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Grbittertes Ringen um grun. 


Auch geſtern wurde den ganzen Tag getämpft. 


Hendaye, 2. September. Der Kampf um Ir un 
wurde heute den ganzen Tag mit großer Erblttemu⸗g 
iortgefeßt. Die Angriſſe der Aufſtändiſchen miederhol⸗ 
ten ſich ſaſt ungusgeſetzt, wurden aber von dar die Stadt 
verteidigenden Vollsmiliz mit heldenmütiger Auſopfe⸗ 
rung abgewehrt. Erſt gegen Abend gelang es den Trup⸗ 
pen der Auſſtändiſchen, einen Teil der Angiim, von 
2 4025 Sam Marin beherrſcht wird, zu befagen. Den 
Aufſtändiſchen mar es hier eee den Ranlzrung⸗ 
truppen in die Flanke zu geraten und Air mzhrere Ma⸗ 
ſchinengers hre aufzuſtellen. Dadurch waren die Regie: 
rungstruppen gezwungen, ſich zurüdzugichen, was jedoch 
in vollſter Ruhe und Ordnung vor ſich ging. Um 21 Uhr 
abends war in Hendaye mieder ein verſtärktes Maſchi⸗ 
nengemehrſeuer zu hören, mas dar ni schießen läßt, daß 
der Kampf zur Nacht aufs neue entbran ate. Das Artil 


feriefeiter Dagegen ı mar in n eee nei f 


dem; rden. 


London, 2. September. Wie err 
pondent aus Hendaye berichtet, ſoll es einer Abteilung 
Aufſtändif ſcher in den Abendſtunden gelungen ſein, 
in Behobia einzudringen, wo nunmehr erbitterte Stra ⸗ 
ßenkämpfe im Gange ſind. Die Frauen, Kinder und 
Greiſe haben die Stadt vor dem Eintreffen der Rebelien 
verlaſſen. Zahlreiche Flüchtlinge ſollen die franzöſiſche 
Grenze überſchreiten. 32 

Hendaye, 3. Seplentker Burgos gibt eine Mel⸗ 
dung des Militärſenders wieder, wonach die Aufſtändi⸗ 
ſchen Mittwoch die Stadt Salas (35 Ki lometer öſt ich 
von Oviedo) eingenommen hätten. 


Weiter teilt der Sender Burgos mit, daß Malaga 
und die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe der Regierung 
erneut mit Bomben belegt worden ſeien. 


Burgos dementiert die Nachricht des Madrider 
Senders, der die Einnahme von Huesca durch die Regie 
rungstruppen meldete. 


Bier Todesurteile in Madrid. 


Madrid. 2. September. Das Volksgericht fällte 
das Urteil gegen die Artillerieoffiziere aus Carabanchel 
in der Provinz Madrid, die der Beteiligung an dem 
Militäraufſtand angeklagt waren. Der Oberſt Canedo 
und die Kapitäne Marcelino Diaz, Sanche ez Lopez und 
Varela wurden zum Tode verurteilt. 15 Angeklacte, 
für die der Staatsanwalt die Todesſtrafe beantragt 


Parteien ſehr heilel wären und 2 ie, 
führt, die Lage eher verſchlechtern 


rungsbemühungen 
niſſe gefördert zu werden verdienen, ſchon in Anbetracht 


— noch leine Eniſcheidung. 


hatte, wurden zu lebenslänglichem Kerker und ſechs wei⸗ 
tere Angeklagte zu Kerkerſtrafen von je ſechs Jahren 
verurteilt. 


London fürchtet fafchiftiiche orientierung 
Spanens. 


London, 2. September. Die Aufmerkſamkeit der 
Londoner politiſchen Kreiſe it auf die vevorſtehende Bil⸗ 
dung des internationalen Komitees gerichtet, das über 
die ſtrikte Anwendung des Waffenembargos zu wachen 


hat. 

„Daile Herald“ zufolge wird dieſes Komitee 
gegen Ende dieſer Woche oder ſpäteſtens Anfang nächſter 
Woche feine Tätigkeit aufnehmen. Auch die Bemühun⸗ 
gen der in Hendaye verſammelten diplomatiſchen Ver⸗ 
treter zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes oder 
wenigſtens einer Humaniſierung des Krieges werden mit 
großem Intereſſe verfolgt. Man verſpricht ſich von die⸗ 
ſer Aktion allerdings nicht allzuviel. In gewiſſen Kom 
mentaren wird ſogar darauf hingewieſen, daß die vor⸗ 
geſehenen Verhandlungen mit den beiden kriegführenden 


men. 
„Daily Telegraph“ bemerkte, 


trotz aller entgegenſtehender Hinder⸗ 


der langen Dauer der ſpaniſchen Bürgerkriege, von denen 
einer nach 7, ein anderer erſt nach 36 Jabren beende: 
wurde. Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammenghang 
ouch die Stellungnahme des Erzbiſchofs von Canterbury, 
deſſen Aeußerungen traditionsgemäß auch auf die öſſent⸗ 
liche Meinung gewiſſen Einfluß beſitzen. Der Erzbischof 
bemerkt im Amtsblatt ‚feiner Diözeſe, er müſſe 
kämpfenden Parteien in gleichem Maße verurteilen, 
denn jede von ihnen mache ſich derſelben Grauſamkeiten 
schuldig. Der Biſchof gab damit einer Auffaſſung Aus⸗ 
druck, die auch in führenden konſervativen Kreiſen vor⸗ 
herrſt chend iſt. In politiſcher Hinſicht allerdings gi: 
man der legalen Regierung, von der man lediglich be⸗ 


fürchtet, daß ſie allzuſehr unter den Einfluß linksradika⸗ 


ler Elemente gerät, noch immer den Vorzug. 
Von den Rebellen liegen neue eindeutige Aeußerun⸗ 


gen über ihre außenpolitiſche Orientierung vor. 


| 


Dein Korreſpondenten des „Daily Chronicle“ er⸗ 
klärte Queipo de Llano, daß die Auße upolitik der kom⸗ 
menden nationalen Regierung ſich durch eine beſondere 
Freundſchaft gegenüber Deutſchland, Italien und Por. 
tugal auszeichnen würde, gegenüber Gi: udern, die die 
Aufſtandsbewegung unterſtüßt hätten und ein ähnliches 
inneres Regime beſäßen, wie es für Spanien vorgeſehen 
jei. Die nationale Regierung würde übrigens eine reine 
Militärdiktatur ſein, ohne auch nur einzige Zivilperſon 
und irgendeinen Vertreter e Parteien zu um⸗ 


ſaſſen. 


Bom Gordon Bennett⸗Ilug. U 
t 


In Warſchau eingetroffenen Meldungen zufolge ‘7 
der deutſche Ballon „Augsburg“ etwa 10) Kilometer ſüd⸗ 
lich von Molwatitſche gelandet. Der Ballon hat damit 
eine Strecke von 920 Kilometer in der Richtung von 
1 nach Moskau zurückgelegt. 


Sntecnationae Seonttämpfeetonung 
Warſchau. 
Geſtern 1 8 in 1 ſchau der 17. Kongreß der Sur: 
ernationalen Organiſation der ehem. Kriegsteilnehwer 


FI DAc) eröffnet. Die Eröffnungzi teter fand im 
Sitzungsſaal des Warſchauer Stadtrats ſtatt. Anſpra⸗ 


der Chrerwoſteende der Förde Gen. Greek, ſowie 
der Vorſitzende A. Van der Burch. Nach der Eröffnungs⸗ 
feier traten am Nachmittag die ee zu ihren 
Beratungen zuſammen. 


der lommuniſtiſche Abies in Moskau 


Moskau, 2. September. Anläßſich des interia- 
tionalen Jugendtages fand auf dem Roten Platz in 
Moskau eine große Jugendmanifeſtation ſtatt. Vor dem 
Lenin⸗Mauſoleum, vor welchem Molotow, Kaganowilſch, 
Woroſchilow, Ordzonikidze, Budjennyj, Bubnow und an⸗ 
dere Mitglieder der Sowjetregierung Aufstellung . 
men hatten, marſchierten 600tauſend Jugendliche r 
über. Stalin war nicht zugegen, da er a zur Erholn⸗ 19 


chen ge der Warſchauer be Sta rzyn li, | im en 9 f 


ungeſchick: nes 


daß die Humaniſie⸗ 


beide 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Kirche für den Fafhlomus. 


Als in der deutſchen Bartholomäusnacht nicht nur 
jene SA⸗Führer, die Hitler als die Träger des Gedan⸗ 
kens einer „zweiten Revolution“ erſchienen, und außer 
ihnen nicht nur die Mitwiſſer der Reichstagsbrandſtif⸗ 
tung, die dem „Führer“ einmal gefährlich werden konn⸗ 
ten, ſondern auch katholiſche Politiker und Schriftiteller 
mit Klauſener an der Spitze ermordet wurden, ging ein 
Schauer des Entſetzens durch die deutſche katholiſche Ber 
völkerung. Und als mehr und mehr genau ſo wie der 
„Marxismus“ auch der Katholizismus bekämpft wurde, 
wurde vielen gläubigen Katholiken das Weſen des dent- 
ſchen Nationalſozialismus offenbar. Sie erkannten, ba 
et nicht nur antidemokratiſch, antiproletarifch, antimar⸗ 
xiſtiſch, ſondern auch antihriftlid iſt. Und ſie er⸗ 
kannten, daß es auch für fie kein Sichabſinden mit ihn, 
gibt, daß auch dem Katholizismus die Vernichtung droht 
Aus tieſſter 1 erwuchs in den Reihen der Ka⸗ 
tboliken ſtarke grundſätzliche Feindſchaft wider den Na- 
tionalſozialismus. 

Die Kirche, ſonſt nicht verlegen um Stellungnahme 
auch in politiſchen Fragen, hat von allem Anfang an mit 
dem Nationalſozialismus zu paktieren verſucht. Mit 
einem Syſtem, dem das gegebene Wort nie etwas aue; 
res als Gelegenheit zum Wortbruch war, hat fie 218 
Konkordat abgeſchloſſen, Es wurde nie eingehalten. Die 


Kirche zieht daraus nur einen Schluß: man muß ſich Hit⸗ 


ler anbieten als Verbündeten wider den Bol 
ſche wis mus 

Der Hirtenbrief der katholiſe chen Bischöfe 1 
lands ſchwärmt Hitler an: „Möge es unſerem Fühle 
mit Gottes Hilfe gelingen, dieſes ungeheuer ſchwere W. 
(die Säuberung Europas vom Bolſchewismus) in Ui 103 
ſchütterlichkeit und unter treuer Mitwirkung aller Vos 
genoſſen zu löſen!“ Der Hirtenbrief der latholiſchen n 
Biſchöfe Deutſchlands anerkennt damit jenen Mann, un 
ter deſſen Verantwortung der Kulturkampf gegen Ki 175 
und Katholizismus geführt, unter deſſen Verantwortung 
die Nacht zum 30. Juni zu einer ſo entſetzlich blutigen 
auch für die Katholiken fo opferreichen gemacht put de, 
els Werkzeug Gottes! 

So wie die Kirche ſich dem italieniſchen Fa. 
ſchis mus verbündet hat, ungeachtet deſſen, daß er auch 
die katholiſchen Organiſationen zertrümmert hat, fo ver⸗ 
ſucht fie ſich nun auch dem deutſchen, dem antikatholiſchen 
Faſchismus zu verbünden. Ihr iſt jeder willkommen, 
der gegen den Sozialismus kämpft! 

Sie macht ſich auf der ganzen Linie 
genoſſen des Faſchismus! 

Der Wiener Kardinal Innitzer hat „angeſichts 
der furchtbaren Ereigniſſe in Spanien“ für die Wiener 
Erzdiözeſe eine Bitt⸗ und Sühneandacht ongeordnet. Er 
begründet dies damit, daß ſo viel an Gotlesfreveln, an 
Verwüſtungen, an Sakrilegen gemeldet wird. „In all 
dem“, ſagt er, „liegt Syſtem; die Feuerbrände ſind von 
auswärts angezündet worden“. Zum Teile hat er 
damit recht: General Franco hat ſich, ehe er ſeinen 
Eid brach (den Eid, den er als Katholik geſchworen 
hatte!) ſchon ein wenig im Auslande umgeſehen, ſich aus 
ländiſcher Hilfe verſichert. Aber das meint Kardinal 
Innitzer natürlich nicht! Ach nein, er will damit be⸗ 
haupten, daß der ſpaniſche Bürgerkrieg von den — Bol 
ſchewiken entzündet wurde! Er deutet das aller Wahr 
heit zuwider an. Denn kein Hirtenbrief, keine biſchöf⸗ 
liche Enunziation ſchafft die Tatſache aus der Welt, doß 
nicht die ſpaniſchen Arbeiter revoltierten, ſondern daß 
eidbrüchige Generäle im Dienſte — allerdings fehr 
katholiſcher — Großausbeuter ſich zum Kampf gegen vie 
legale Regierung und damit zum Kampfe gegen die neue 
Sozialpolitik und gegen die Bodenreform 
erhoben. So wie fein Biſchof etwas gegen jene öſterrei⸗ 
chiſche Miniſter einzuwenden hatte, die die beſchworene 
Verfaſſung brachen, ſo wie die Biſchöfe nichts, gar nichts 
einwandten gegen die Niederkartätſchung der Wiener 
ae fo finden fie nichts, gar nichts daran, daß ka⸗ 

tboliſche Generale ihren Eid brechen, das Vaterland in 


zum Bundes⸗ 


a Flammen ſetzen, wehrloſe Gefangene meucheln, Moham⸗ 


— — — 


— un ee 


medaner gegen chriſtliche Volksgenoſſen heßen, — denn 
alles das geſchieht ja im Kampfe gegen den „Bolſchewie⸗ 
mus“ — alſo im Kampfe gegen die Arbeiter! ö 

Es iſt eine Entſcheidung von ungeheurer Tragweite, 
die die Kirche in dieſen Tagen fällt. Eine Entſcheidung, 
die viele Katholiken vor bange Gewiſſenszweifel ſtellen 
wird: vor die Zweifel, ob ſie als gute Chriſten ſich gegen 
die Freiheit ſtellen und ſich demütig zur eigenen Verſkla⸗ 
vung ſtellen müſſen. Bewußt entzieht ſich die Kirche der 
Möglichkeit, für die vom Faſchismus gequälten, von ihm 
entrechteten, auch religiös entrechteten Menſchen einzu⸗ 
treten, — ja ſelbſt auch der Möglichkeit, politiſch neutral 
zu bleiben! Sie reiht ſich in die politiſche Kampffront 
ein auf der Seite des alle Freiheit bebrohenden Fa⸗ 
ſchismus. N 

Eine Wahl, die gewiß auch den kämpfenden Arbei⸗ 

tern nicht gleichgültig iſt. Aber eine Entſcheidung, die fi 
in der Zukunft verhängnisvoller für die Kirche als 
die Arbeiter auswirken wird. 


ſich 
it 


2300 Tonnen Heringe ſchwammen 
im Ammoniak 
und bedrolſen die Gefundheit der Verbraucher. 


In dem Magazin der Gdingener Kühlräume erfolgte 
bor etlichen Wochen eine Exploſton der Ammoniakbehäl⸗ 
ter (Ammoniak dient bekanntlich zur Erzeugung niedri⸗ 
ger Temperaturen). In dem Magazin befanden ſich 
2300 Tonnen Heringe erſter Güte, die in dem Ammo⸗ 
niak umherſchwammen, und zwar ſo lange, bis fie oon 
etlichen waghalſigen Arbeitsloſen, denen eine hohe Boe⸗ 
lohnung verſprochen worden war, unter Lebensgefahr 
ins Freie geſchafft werden konnten. Der Beſitzer der 
Heringstonnen J. Bankier bekam von der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft 107000 Zloty Entſchädigung ausgezahlt. 
Dieſe Verſicherungsgeſellſchaft verkaufte jedoch die He⸗ 
ringe durch Vermittlung einer Danziger Firma an eine 
andere Groß⸗Fiſchhändlerei in Gdingen, um auf dieſe 
Weiſe einen Teil des Verluſtes wieder hereinzubekom⸗ 
men. Die Tonnen mit den Heringen ſind, wie ein War⸗ 
ſchauer Abendblatt wiſſen will, ſchon on Händler im 
Inneren des Landes weiterverkauft worden, ſhllen ſich 
aber noch nicht im Kleinhandel befinden. Es iſt jehr 
unwahrſcheinlich, daß es ein ſolches chemiſches Verſahcen 
gibt, daß die ſchädliche Wirkung von Ammoniak gänzlich 
neutraliſtert. Die Verbraucher find alſo darum der Ver⸗ 
giftungsgefahr ausgeſetzt. 

Was ſagen die Sanitätsbehörden dazu? 


Wachſende Unzufriedenheit 
im Dritten Reich. 

Köln, 2. September. Die „Deutſche Arbeitsfront“ 
Sat folgende Anordnung erlaſſen: „Betriebsverſamm un⸗ 
gen ſind nur zuläſſig, wenn ſie vom Führer des Betriebes 
einberufen worden find. Sie werden überhaupt praktiſch 
keine erhebliche Rolle ſpielen, da ſie nicht mehr, wie un⸗ 
ter dem Geltungsbereich des Betriebsrätegeſetzes, als 
Organ der Betriebsfaſſung vorgeſehen nd und ange⸗ 
ficht3 der Betriebsverbundenheit jeder einzelne Gefolgs⸗ 
mann ſeine Wünſche oder Anträge bei dem Füßrer des 
Betriebes vorbringen kann.“ Die Anordnung verſucht, 
die immer gefährlicher werdende Wirkung der Betriebs⸗ 
verſammlungen einzuſchränken. In ihnen wurde ſehr 
eft, auch von Parteigängern der NSDAP, in heftiger 
Weiſe an den heutigen Zuſtänden Kritik geübt. Nachdem 
der Führer der Arbeitsfront, Ley, zuerſt die Betriebs⸗ 
terfammlungen begünſtigt hat, um dort propagandiſtiſch 
zu wirlen, werden ſie ihm jetzt anſcheinend zu gefährlich. 


die MNaſchinen⸗Welthrodultion. 


Fünf Jahre Kriſe haben in der geſamten induſtriel⸗ 
len Welt einen erheblichen Bedarf an Neu⸗ und Erfaß⸗ 
anlagen anwachſen laſſen, der der Maſchineninduſtrie in 
allen Ländern jetzt ein ausſichtsreiches Abſatzfeld eröff⸗ 
net hat. Dementſprechend zeigt auch die Kurve der Welt⸗ 
Maſchinenproduktion ſeit 1932 einen ſtufenweiſen Ar 
ſtieg, der der allgemeinen Wirtſchaftsentwicklung ſichtlich 
im Tempo vorauseilt. Allerdings war auch der Beſchäf⸗ 
tigungsſtand im Maſchinenbau während der Kriſenjahre 
faſt überall auf einen tieferen Stand geſunken als ande⸗ 
ren Wirtſchaftszweigen. Gemeſſen am abſaßgünſtigſten 
Vorkriſenjahr 1929 ergab ſich für den Durchſchnitt des 
Jahres 1932 nur ein Produktionsſtand von 46,5 (1929 
= 100). Seitdem ift bis zur Gegenwart eine Verdop⸗ 
pelung der Produltionsleiſtung erzielt worden, und es 
iſt der Stand des Jahres 1929 bereits wieder erreicht. 
Die Weltproduktion an Maſchinen betrug (1929 100). 
1929 — 100,0, 1932 — 46,5, 1933 — 53,5, 1934 — 
62,6, 1935 — 84,0, Juni 1936 — 99,6. 

Es läßt ſich im allgemeinen feſtſtellen, daß zur Zeit 
mit fortſchreitender Allgemeinerholung der Weltwect⸗ 
ſchaft die Kurve der Maſchinenproduklion weiter auf⸗ 
wärts gerichtet bleibt. Insbeſondere auch, weil der ſtän⸗ 
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Franzöſiſche Anleihe für Polen: 
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Hohe franzöſiſche Auszeichnung für General Nydz⸗Smigly. — Norgen Beginn 
der Generalſtabsbeſprechungen. 


Nancy, 2. September. Am heutigen zweiten 


chen Armee trafen hier 


Großen Band der franzöſiſchen Ehrenlegion ausgezeich⸗ 
net, während Kriegsminiſter General Stachiewicz von 
General Gamelin im Namen des Präſidenten zum Kom⸗ 
mandore der Ehrenlegion ernannt wurd⸗ Oberst Str 
lecki wurde mit dem Offizierskreuz der Ehrenlegion und 
die Adjutanten des Generals Rydz⸗Smigiy, die Rittmei⸗ 
ſter Horoch und Vacqueret, ſowie Rittmeiſter Kurezewſli 
mit dem Kavalierkreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet. 
Anſchließend an dieſen feierlichen Akt fand eine Trup⸗ 
penparade ſtatt. 


Dieſe Auszeichnung in Nancy fand in den ſparen 
Nachmittagsſtunden ſtatt, während am Vormittag Gene⸗ 
ral Rydz⸗Smigly den Manövern auf dem Schlachtſelde 
dei Verdun beiwohnte. 


Paris, 2. September. Die eigenllichen politiſch 
und wirtſchaftlich bedeutſamen Verhandlungen Rydz⸗ 
Smiglys werden erſt am Freitag beginnen. Bis dahin 
wird der Generalinſpekteur der polniſchen Armee den 
Mandvern beiwohnen. Angeſichts der Feſtigung der 
pilniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen glaubt man in portii- 
ſchen Kreiſen mit der Gewährung einer Anleihe rech⸗ 
nen zu können. Es fehlt jedoch nicht an Stimmen, die 


auch den Ausbau der Beziehungen Polens zu den Ver⸗ 
bündeten Frankreichs verlangen, ſogar als Vorausſetzuag 
für dieſe Anleihe. 


Frankreichs Handelsminiſter 
kommt nach Warſchau. 


Der franzöſiſche Handelsminiſter Baſtide hat die 
Einladung ſeines polniſchen Kollegen Roman zu einem 
baldigen perſönlichen Beſuch in Warſchau angenommen 
und wird ſeine Polenreiſe vorausſichtlich kereits in den 
letzten Tagen der erſten Septemberhälfte antreten. Er 
wird in Warſchau vor allem die aktuellen Fragen des 
franzöſiſch⸗polniſchen Warenaustauſches zu beſprechen 
haben, die in dem neuen franzöſiſch⸗polniſchen Handels⸗ 
und Zahlungsabkommen vom 21. 7. 36 nur eine vocldu⸗ 
fige Löſung auf kurze Friſt gefunden haben. Weder 
Frankreich noch Polen hat von der Möglichkeit Gebrauch 
Rara das Abkommen zum 31. 8. 36 vorzeitig zu lün⸗ 

igen, und ſo läuft das Abkommen noch bis zum Jahres⸗ 
ende weiter, obwohl keiner der beiden Vertragſchließen⸗ 
den mit dem Abkommen zufrieden iſt, beide vielmehr be⸗ 
reits heute Aenderungswünſche anmelden Baſtide iſt der 
erſte franzöſiſche Handelsminiſter der Nahlriegszeit, der 
in Warſchau kein Fremder iſt: in ſeiner früheren Stel⸗ 
lung als Vorſitzender des Ausſchuſſes der Kammer hal er 
gerade in den letzten Jahren lebhafte Fühlung mit her⸗ 
vorragenden polniſchen Perſönlichkeiten gehalten und in 
dieſer Eigenſchaft auch erſt im letzten Herbſt Warſchan 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Paris, 2. September. Handelsminiſter Baſtide 
hat heute ſeine Reiſe nach Warſchau angetreten. 


Zum Neuhorl-London-Neuyori⸗Flug geſtartet 


Der Flug ſoll durch die Stratosphäre gehen. 


Neuyork, 2. September. Der bekannte amerika. 
niſche Schauſpieler Richman und der Pilot Merril ind 
heute um 21.37 Uhr engliſcher Zeit zum Fluge much Lon⸗ 
don und zurück geſtartet. Sie wollen dieſen Hin⸗ und 
Rückflug in höchſtens 33 Stunden bemältigen. Der Flug 
ſoll durch die Stratoſphäre gagen, um eine größere Fun: 
geschwindigkeit zu erzielen. Die Flügel des Fungzeugs, 


Dm 


dige Neubedarf der wenig induſtrialiſterten Länder die 
Maſchinenausfuhr der großen Produktionsländer mehr 
und mehr belebt. In Uebereinſtimmung mit dieſer Ent 
wicklung liegt die Maſchinenausfuhr aus der Vchechoſ lo · 
wakei in den erſten ſieben Monaten 1936 höher als in 
der gleichen Vorfahrszeit. 


Japaniſche Schilanen gegen Sowiettoniuln 


Moskau, 2. September. Die Taß erhebt gegen 
die japaniſch⸗mandſchuriſchen Behörden ſchwere Vor⸗ 
würfe wegen Schikanierung der ruſſiſchen Konſulate in 
der Mandſchurei. So wurde es den Einwohnern von 
Cyeykar verboten, 
dienſte als Köche, 


Eduard VIII. reift nach der Türkei. 


Iſtanbul, 2. September. Die engliſche Botſchaft 
gibt offiziell bekannt, daß König Eduard VII. der Türkei 
einen mehrtägigen Beſuch abſtatten werde. Es wird das 
erſtemal ſein, daß ein engliſcher Monarch ſeinen Fuß auf 
türkiſchen Boden ſetzt. 


König Eduard wird mit der Pacht „Nahlin“ am 
Donnerstag morgen in Tſchanak in den Dardanellen 
eintreffen und an Land gehen. Den Donnerstag wird 
er in den Meerengen verbringen und anter anderem 
einen der großen Soldatenfriedhöfe beſuchen, auf denen 
üker 35 000 engliſche Soldaten und Gefalicne der Ver⸗ 
bündeten Englands aus den Gallipoli⸗Kümpfen bes Jah⸗ 
res 1015 beſtattet find, beſuchen. Am Freitag vormittag 
wird dann die engliſche Königsyacht in Bosporus bar 
Iſtanbul Anker werfen. König Eduard wird zwei Tage 
in der allen Hauptſtadt der Türkei verbringen ugs dieſe 
Sonntag ckend wieder verlaſſen. In gr. unterrichteten 
Krciſen iſt man überzeugt daß der engl' che Souverän 
eine Begegnung mit dem türkiſchen Pröſidente! Kemal 
Atatürk haben wird. 


1 


das den Namen „Lady of Peace“ trägt, find mit kleinen 
Gummibällen ausgefüllt, um die Tragfähigkeit auf dem 
Waſſer bei einer etwaigen Notlandung zu erhöhen. 


Die letzten Meldungen beſagen, daß die Flieger in 
London megen des ſchlechten Wetters wahrſcheinlich lam 
gere Zeit zubringen werden. 


Die Arliſche Republil trifft außerordentliche Ver 
bertitungen, um den eren Veſuch eines er gliſche ! Herr“ 
ſhers beſonders glänzend zu geſtalten. 


Aus Welt und Leben. 


Luftlinie Prag-Mostau eröſinei. 

Am Dienstag wurde die regelmäßige Flugverbin 
dung Moskau Prag durch den im vorigen Jahr abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
der Sowjetunion feitgelegt wurde, eröffnet. Die Mo 
kauer Zeitungen erwähnen in ihren Berichten beſonder! 
die vorzügliche Linienführung, die durch Radioleucht⸗ 
türme und Reſerveflugplätze auf der ganzen Strecke ger 
ſichert iſt. Die Strecke Moskau — Prag ſoll zweimal 
wöchentlich mit ruſſiſchen Flugzeugen „Ani 9“ und tſche⸗ 
choſlowakiſchen Flugzeugen „Ereſpid Envoy“ beflogen 
werden. 


Neuer Mus kelflug⸗Erſolg. 

Die beiden Frankfurter Muskelflieger Häßler und 
Willinger haben vorgeſtern mit ihrem verbeſſerten Mus 
lelflugzeug eine Strecke von 235 Meter in 20 Schlund 
den zurückgelegt und lonaten damit ihre bisherige Höchſt ⸗ 
leiſtung um das doppelte überbieten. Der Verſuch ict um 
do bebeutfamer, als er gegen einen Wind ven 7 bie 
Meter unternommen würde. Die Höhe befrug etwa 
4 Meter. Den beiden Konſtrukteuren gelang es durch 
verbeſſerte Anordnung der Sitzlage und des Pedalan⸗ 
triebs die Leiſtung des Muskelmotors um 50 Prozent zu 
ſteigern. Sachverſtändigenkreiſe glauben ſchon jetz m 
die Erfüllung des Muskelfluges. 


Meteorſteine in der Sahara. 


Von einer Expedition nach Innerafrika und der 
Wüſte Sahara hat jüngſt Teodor Monod zwei fate ‚ee 
ſante Meteoriten mitgebracht. Auf dein gleichmäßig 
weißen Sand der Wüſte zeichnet ſich jeder kleine dunkle 
Fremdkörper ſofort ab. So gelang es dem Forſcher, die 
relativ kleinen Meteorſteine in der Unermeßlichkeit der 
Wüſte zu finden. Nach den friſchen Bruchſtellen zu ur⸗ 
teilen, ſcheint es ſich um einen Meteoritenfall jüngeren 
Datums zu handeln. Der eine der Steine wiegt unge 
jähr fünf Kilogramm und war zerbrochen. 
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Lodzer Taheschronll. 


Verſchärfung des Konflikts mit den Haus mictern. 


Trotzdem Anfang dieſes Jahres im Streit zwiſchen 

zen Hausbeſitzern und den Hauswärtern ein Schiedz⸗ 
ſpruch gefällt wurde, iſt es im Verhältnis zwiſchen bei⸗ 
den Gruppen nicht beſſer geworden. Die Hausbeſitzer 
haben an jedem Monatserſten gruppenweiſe den Wär⸗ 
tern die Arbeit gekündigt, um durch die Anſtellung neuer 
Kräfte die angeſtrebte Herabſetzung der Löhne zu FR 
den. Die Hauswärterverbände widerſetzten ſich die 
Aktion, was zur Folge hatte, daß ein Teil der Kündig. 5 
gen zurückgenommen wurde. Am 30. September läuft 
ein Teil der Kündigungen ab. Die Haus zwärterverbände 
laben nunmehr eine neue Abwehraktion eingeleitet und 
beim Arbeitsinſpeltor vorgeſprochen, der die Einberu⸗ 
fung einer Konferenz mit den Vertretern der Hage bester 
organiſationen verſprochen hat. 


Ausbreitung des Streits in ber Holzinduftete. 

Der Streik der Holzarbeiter hat ſich geſtern bedeu⸗ 
tend ausgebreitet. Es * ſowohl die Möbel⸗ toie 
auch die Bautiſchler. 

Zugleich mit dem Streik in Lodz haben auc die 
diſcher in Alexandrow die Arbeit niedergelegt. = 


Auch die Aerzte verlangen ein Lahn abkommen. 
In Warſchau weilte eine Delegation der 
Aerztekammer, die beim Verſicherungsamt in Warſchau 
in Sachen eines Sammelabkommens für die Aerzte der 


Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt vorſprach. Die Ver⸗ 


handlungen führten zu keinem Ergebnis. Die Frage ser 


Regelung des Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſes zwiſchen 


den Aerzten und der Lodzer ee 
wurde A zwei s ee 


Geſtern früh find die Schmiedegeſelen in den Aus⸗ 
tand getreten. Sie verlangen von den Unternehmern 
den Abſchluß eines Sammelvertrages. (3) N 


Inbetriebsetzung einer Fabrik in Pabiarkee. 

Die Fabrik, die ehemals Guſtav Preiß gehörte und 
don der Bank Ludowy auf dem Verſteigerungswege er⸗ 
worben wurde, iſt jetzt von einem Lodzer Industriellen 
schauft. worden. Die Fabrik ſoll in Kürze wieder i in Be: 
trieb . werden. 


r ann 
teine rohe Milch! 55 


Die Barbereitungen zu ben Stadtratwahien. 
Heute abend um 19 Uhr läuft der Termin 1 die 


Einreichung von Kandidatenliſten für die Lodzer Stadt⸗ 


ratwahlen ab. In Zuſammenhang damit werden in den 
einzelnen Parteien, die ihre Kandidatenliſten noch nicht 
eingereicht haben, fieberhafte Vorbereitungen getroffen. 
Der heutige Tag dürfte in dieſer Beziehung mancherlei 
Ueberraſchung bringen, da anzunehmen iſt, daß verſchie⸗ 
dene Perſonen, deren Ambitionen in den Parteien nicht 
befriedigt wurden, mit einer eigenen Liſte hervortreſen 
twerbeit. Die Prüfungen der Liſten werden bis zum 10. 
September dauern. Bis zum 16. September kann jeder 
Kandidat feine Kandidatur zurückziehen. Für den 13. 
September hat der Vorſitzende der Hauptwahlkommiſſion 


Richter Vescile eine Sitzung der Hauptwahllommiſſion 


einberufen zwecks Beſtätigung oder Ablehnung der ein⸗ 
gereichten Liſten. Am 19. September erfolgt | ſodann die 
amtliche Veröffentlichung der eingereichten Liſten. 
Die Negiſtrierung des Jahrganges 1918. 0 - 
Morgen, Freitag, haben ſich im Mälitärhüro 
Petrikauer 165, die Männer des Jahrganges 1918 wie 


folgt zur Registrierung zu melden: die im Bereiche des 


1. Polizeilommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben Sz T Uu W und Z ſowie diejenigen aus 
dem 7. Kommiſſariat mit den Buchſtaben Wund 3. 


Der Perſonalausweis oder Tauſſchein b * N 


nommen werden. 


Ein im Zirkus „Arenn“. 

Infolge falſcher Einſchaltung der Lichtleitungen vor 
Beginn der Abendvorſtellung am Montag brannten im 
Zirkus „Arena“ (Wulczanſta 115) die Sicherungen 
durch, ſo daß die „Arena“ in völlige Dunkelheit gehüllt 
war. Um die Geduld des Publikums nicht zu lange auf 
die Probe zu ſtellen, wurde von der Verwaltung die Bor: 
ſtellung abgeſagt — gänzlich unnötig, wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, denn der Schaden erwies ſich als kleiner, als 
er ſich im erſten Moment dargeſtellt hatte. Die Vorſte el⸗ 
lungen finden jetzt wieder normal ſtatt. Heute eine um 
8.30 Uhr abends und morgen ſowie Sonntag zu je z nei 
Vorſtellungen um 4.30 Uhr nachmittags und um 8.80 
Uhr abends. Es ſind dies die letzten Vorſtellungen des 
Zirkus „Arena“ in unſerer Stadt, da er bereits mit B:- 
ginn der, NR Woche ſeine Zelte hier oböricht. 


exmittiert. 

Die Jozefa Wieczorek, wohnhaft Wiley 13, niek⸗ 
dete der Polizei, daß der Beſitzer des Hauſes, Antoni 
Blaszezyk, n ihre Sachen aus der When 
binauägetragen habe. FAR 


x 


Lodzer 


ö 4öjährige Sura Wajnberg, wohnhaft Gdanſka 42, dafir 
zu verantworten, daß fie als Mitbefigetin eines Hau es 


b Bes verurteilt. 


aunfki, Kontna 54, Sinieda, 


Mi 2 A 


ofen — eee den 3 Sener 1986. 


1⁰ Suu fur 15 Liter Menſchenbiut 
Registrierung der Bliſpender. 

f Vor. einiger Zeit hat das Polniſche Rote Kreuz en 
Lokal an der Petrikauer 203 eine Stelle für Bluttrans⸗ 
fuſion eingerichtet. 
* juſionsſtelle haben ſich über 100 Perſonen, zumeiſt Ar⸗ 
beitsloſe, gemeldet, die bereit ſind, ihr Blut zu verkaufen 
Die ſich Meldenden werden, bevor fie als Blutſpender 
regiſtriert werden, auf ihren Geſundheitszuſtand hin un⸗ 
terſucht. Augen dhen werden vor allem Leute im Al⸗ 
ter von 25 bis 35. Jahren. Der gezahlte Preis beträgt 
66 bis 75 Hie für ein N Blut. f 


Zwei Selbſtmordverſuche. a 


N Der 38 jährige Waclaw Kolczyeki durchschnitt ſich in 
ſeiner Wohnung, Olrzeiaſtraße 6, in ſelbſtmörderiſcher 
in: bie Adern. an den, er jene, die 5 au 


22 


e ins Neunte e 

In ihrer Wohnung in der Branickiſtraße 4 trank 
die 22 jährige Apolonja Sitarek in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Salzſäure. Zu der n wude die Ret⸗ 
fee irh GE, 
Brploftan. eines  Betnoleumälacherd. 
Der 20jährige Staniſlaw Bee paß Kran⸗ 
towa 15, wollte ſich auf dem Primuskocher eine Speif 0 
zubereiten. Plötzlich explodierte der Kecher⸗ Ziemdr. 
erlitt Verbrennungen an den Händen und im Geſicht. 
nen 

In der Pabianiela Strafe wurde der auf einem 


von einem Auto umgetiſſen. Rein wurde mit großer 
Wucht zur Erde geſchleudert und erlitt einen Armbruch 
fer d ernſtliche Verletzungen am Kopfe. Er wurde don 
et Rettungsbereitſchaft einem . zugeführt. 
Von Meſſerſtechern überfallen, . 

In der Lutomierſkaſtraße wurde der jährige Au⸗ 
toni Milczarek, wohnhaft Nisla 35, von unbekannten 
Männern überfallen, die ihm mehrere Reſerfiche in den 

Wag und die Bruſt beibrachten. 


Wegen nichentrichumg be der Atbeitsſondsſteusr. 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern die 


die von der Miete an den Arbeitsfonds ;enttfallene Ge⸗ 
1085 von 0,5 Prozent nicht a 2 8 Sie wurde zu 
* Geröfteafe verurke 8 


Eu "Bettrafier boese 
eee mit dem 15 „Arena“ kam aus Brom: 
berg der Piotr Wachowſti nach Lodz und richtete neben 


Mit Hilfe von Helfershelfern zog er verſchiedene Perſo⸗ 
nen in das Spiel, darunter auch einen Gutsbeſitzer aus 
der Umgebung von Lodz, der 300 Zloty verlor. Der 
Provinzler wollte aber den Berluſt nicht fillczweigend 
hinnehmen und ging zur Polizei. Wachowfli wurde 

nun wegen Hazardſpiels unter Anklage geſtellt. Geſtern 
verurteilte ihn das. Stadtgericht zu zwei Wochen Aurel 


15 UT: Verurtellte Rommumiten. ie 
Geſtern Haste ſich der jährige Yarael Podchlebat 

pot dem Lodzer Bezirksgericht wegen kommumiſtiſcher 

Tätigkeit zu verantworten. Er wurde zu 6 Monaten 


> 


Für dasſelbe Vergehen würde der jährige Mar⸗ 
jan AT au 3 Jahren‘ Gefängnis verurteilt. 


Verurteilte Zuhälterim. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ‚ich. geſtern die 
88jährige Jozefa Gruszla wegen Unterhalts eines Freu 
denhauſes in ihrer Wohnung in der Jatobe 7 zu verant 
worten. Die Gruszka lockte unter dem Vorwand, ihnen 
Arbeit zu verſchaffen, junge Mädchen zu ſich und führte 
ſie dann Männern zu. Die Verhandlung fand hinter 
verſchloſſenen Türen ſtatt. Die 38jährige Jozefa Gruszka 
wurde ſchuldig befunden und zu eineinhalb Jahren Ge⸗ 
ffn verurteilt. 2 


Er konnte der Sales 45 mibectefen. 
Geſtern ſtand vor dem Bezirksgericht der Geldbrief⸗ 
räger Edmund Baranſki, der angeklagt war, 391 Zloty 
unterſchlagen zu haben. Das Gericht verutteilte den 


Bewährungsfriſt von 2 Jahren zu. Baranſki entſchul⸗ 
digte ſich damit, das Geld für die Heilung ſeiner ſchwer⸗ 
kranken Frau verwendet zu haben. Als die Tat be 
kannt geworden war, a) er einen Seibſtmordverſuch 
unternommen. 0 


Der heurige Lachtbienſt in den Hpothelen. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: Liane, 
Limanowſliego 80, Trawkowſka, Brzezinſta 56, Koprow⸗ 
it, Nowomieiſka 15, Rozenblum, Seödmieiſta 21, Bar⸗ 
toszewſki, Pekrilauer 95, Czynſti, ne 53, Stwar⸗ 

Rugerojta 50 


* 


Fan dier ane zum erſten Male in Polen au ſpeführt. Die 


dem Verkauf von Brezeln auf der Straße, 


Fahrrad fahrende Arnold Rein aus Ruda⸗ ⸗Pabianicka 


dem Zirkus in der . 115 einen Spielklub ein. 


dem Gauner ein in Lindental 


Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis und billigte ihm eine 


Seöffnungsvoritellung im räbtiihen 
Theater. 

Das polniſche Städtiſche Theater eröfſnet am Soun⸗ 
abend die diesjährige aterſaiſon mit dem Bühnen⸗ 
ſtück „Geheimagent“ von Conrad. Dieſes Stück wire 
Regie hal 
Henryk Szletynſki inne. 

Eintrittskarten ſind 1925 jetzt an der Theaterkaſſe 
zu Naar 


Straßenhzindler erleidet einen Nervencheel. u 
Gabriel Frenkel, Nowomieiſka 19, befaßt ſich mit 
ohne hierzu 
eine Genehmigung zu beſitzen. Als er nun vorgeſtern 
von einem Poliziſten nach dem 5. Kom niſſariat ie 
wurde, erlitt er einen Nervenzuſammenbruch. (J 


Aus dem Reiche. 
Schneefall in der Tatra. 


Das ſchlechte kühle Wetter der letzten Tage hatte zur 
Folge, daß ſich die Temperatur ſehr ſtark abkühlte. In 
den Bergen war es bereits in der vorgeſtrigen Nacht io 
kalt, daß Schneefall eintrat und der Morgen des 1 Sep⸗ 
tember die Tatra im Neuſchnee ſah. Fürwahr ein evas 
zeitiger Winter. Hoffentlich wird das Wetter noch ſonnig 
und warm werden. 


Ban einer r elstthen Eisenbahnlinie Kratau— Zatopım 
peplaitt. 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, wird in 
den Wirtſchaftskreiſen des Krakauer Indi iſtriebezirks wie 
auch in den zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungsſtellen der 
Plan des Baues einer elektriſch betriebenen Eiſenbahn⸗ 
linie von Krakau nach Zakopane ernſtlich erwogen. Die 
neue Linie, die eine Reihe wichtiger Erholungsorte mit 
dem Krakauer Hinterlande verbinden würde, ſoll um 32 
Kilometer kürzer ſein als die gegenwärtige Eiſenbahn⸗ 
linie, die 144 Kilometer lang iſt. Für die Durchführung 
des Baues wird ein Zeitraum von drei bis vier Jahrer 
veranſchlagt. 


——— 


Schweineimpfung mit — Tre. 

Aus Graudenz wird berichtet: In der Ge gend bon 
Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz, erſchi⸗ in dieſer Tage 

auf einem Fahrrade ein Mann, der angab, von ber Reh⸗ 

dener Stadtberwaltung oder auch vom be treffenden Oe. 
meindevorſtand abgeſandt und beaufteagt zu. ſein, 
Schweineimpfungen gegen Rotlauf Horzun . ymnen. 
verlangte Audra niedriger war a's die Kaſten für 
den Impfſtoff, den der Landwirt in der Apotheke zahlen 
müßte, laſſen ſch zahlreiche Bauern irre ühren und die 
Prozedur an ihren Schweinen ausführen. Der Mann iſt 
aber ein Schwindler, denn er benutzt zur Impfung Tee, 


Da die 


deſſen Farbe derjenigen des Impfmitteis ähnlich iſt. 
Außerdem find die von den Betrügern Feautzten Nadeln 
und Spritzen weder ſauber noch dein, nitziert. Infolge 


einer ſolchen „Impfung“ ereigneten ich Anſteckungen 
und dadurch Verendungen von Seinen mit den da⸗ 
mit verbundenen materiellen Verluſten. Letztens ſiel 
(Golembiowo) aagzäſſiger 
Beſitzer zum Opfer, Schweine im Werte vn 
500 Zloty fielen. 501 5 
1 EEE — „ 


deutsch Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


YAllgemeide Niigliederverſammlung. 
um Sonnabend, dem . Septembur. um 7 Ubr abends 


dem gier 


— Bollzähliges Erscheinen wird erwartet. 


— 


Achtung, Vertrauensmänner! 


Wir appellieren an alle Vertrauensmänner, die 
Spendenliſten führen, mit den bis dahin eingefloſſenen 
Geldern beim Gen. A. Seidler abzurechnen, und zwar 
von 5—10 Uhr abends täglich. Die Liſten können weiter 
behalten meren. Abrechnungsort — Lokal Petr ikauer 
Straße 109. | 
An lle Mitarbeiter zu den Stadtrat 

wahlen! 


Das verabredete Flugblatt gelangt am nächſtfolgen 
sen Sonntag zur Verteilung. 
Das Wahllomitee der DSA p. 


varteiberanſtaltungen. 


Lodz⸗Oſt. Sonntag, den 6. Septe uber 1936, ver; 
anſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt einen Ausflug nach 
Stoki in den Garten des Genoſſen Stöckel. Der Ausſlug 
iſt mit verſchiedenen Ueberraſchungen verbunden. Bei 
ungünſtigem Wetter findet der Ausflug am nächſtfolgen⸗ 
den Sonntag flat. Teilnahme unentgeltlich. 
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oder Berlin zu erhalten. 


Nx. 241 


Satire auf einer Generalberſammlung! 


Bollägeitung — Donnerstag, den 3. September la 


In der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter bleibt alles beim alten. 


„Um die Mißſtände und unhaltbaren Verhältniſſe“ 
in der Gewerlſchaft deutſcher Arbeiter zu beſeitigen, 92⸗ 
ben einige Ortsgruppen dieſer Hitlerorganiſation eine 
außerordentliche Mitgliederverſammlung erzwungen. 
Ueber die finanzielle Seite dieſer außergewöhnlichen Ge⸗ 
neralverſammlung werden wir bei anderer Gelegenheit 
berichten, da fie in aller Deutlichkeit offenbart, ouf 


welche betrügeriſche Art ſich einige Bonzen an den Ac⸗ 


beitergroſchen mäſten. Für heute wollen wir uns wit 
einigen Streiflichtern auf die Generalbetrugsaktion be⸗ 
gnügen. Wir bringen in Erinnerung, was wir ſchon 
vor Wochen hier dargelegt haben, nämlich, daß die In⸗ 
kowſki alles verſuchen werden, um ſich nur am Ruder zu 
erhalten. 

Es ſei gleich vorneweg geſagt, daß die Initiatoren 
dieſer Generalverſammlung ihrer Aufgabe in keiner Hin 
ſicht gewachſen waren, daß aber auch die Kuliſſenſchieber 
der Jungdeutſchen Partei nicht in Form waren. Alle 
Drohungen der „Leute der Tat“ blieben in der Luft 
hängen, denn man wollte ja die Mißſtände nur dazu be⸗ 
ſeitigen, um wieder Unterſtützungsgelder aus Gleiwitz 
Den Drahtziehern der Ar⸗ 
beitsfront iſt der „Geſinnungslump und Lügner“, wie 
Jankowſki von Oberdirektor Sabaß charakteriſiert wurde 
lein angenehmer Weggenoſſe, denn er hat außer vielen 
onderen Mängeln auch noch eine roſa⸗ſchwarze Vergon⸗ 
genheit, wenn er ſich auch jetzt an den Landesführer 
Wiesner anſchmeichelt, um an reichsdeutſchen Stellen gu⸗ 
tes Wetter zu erbetteln. Wer etwa geglaubt hat, daß 
man Jankowſki zwingen wird, zum Vorwurf, daß er 
Arbeitgebergelder für ſich verwandt hat, Stellung zu 
nehmen, der hat an die Intelligenz der Delegierten za 
große Erwartungen geſtellt, einzelne ausgenommen. 
Aber auch die „Arbeitervertreter“ Buchwald, Frank und 
Koſtorz, blieben ungeſchoren, aber wenigſtens wurden ſie 
nicht mehr in den Vorſtand gewählt, doch bleiben ſie An⸗ 
geſtellte von Jankowſkis und Hermanns Gnaden. Des⸗ 
wegen iſt kaum anzunehmen, daß die Mißſtände in ver 
GdA beſeitigt werden. 

Man muß es zugeben, das Arrangement der Gene⸗ 
ralverſammlung war einzig, es fehlte im Vorraum des 
Chorzower Saales nicht einmal das Büfett, an dem die 
Diäten in „flüſſigen Geiſt“ umgeſetzt wurden. Vorher 
gab es noch eine Affenkomödie, die 10 etwas wie die „ges 
kränkte Unſchuld“ bedeuten ſollte. Als nämlich eine 
Liſte mit dem Spitzenkandidaten Hermann einge⸗ 
bracht wurde, lehnte „Kollege“ Jankowſki von dieſer 
Liſte ſeine Wahl ab und als eine weitere Liſte mit dem 
Kandidaten Jankowſki kam, lehnte wieder Hermann ab, 
um ſich dann doch auf einer Liſte mit Jankowski zum 
zweiten Vorſitzenden wählen zu laſſen. Und dann reich⸗ 
ten ſich die „Führer der Volksgemeinſchaft deutſcher Ar⸗ 


Oberſchleſien. 


Schlesien kauft 54 Flugzeuge. 


Wie aus unterrichteten Kreiſen mitgeteitl wird, wird 
die Wojewodſchaft Schleſien insgeſamt 54 Flugzeuge für 
die polniſche Aufrüſtung ſtiften. In den meiſten Fällen 
ſind es Spenden der Städte und der Indnuſtrie. In den 
meiſten Fällen wird die Spende den Arbeitern in Form 
eines Schichtlohnes abgezogen. Schleſien ſteht an der 
Spitze der Spendeaktion zur Aufrüſtung der polniſchen 
Armee. 


6220 Zloty abgelockt. 

Eine gewiſſe Marta P. aus Chorzow teilte der Po⸗ 
lizei mit, daß ein gewiſſer Franz Adamus ihr unter ver⸗ 
ſchiedenen Vorwänden ihre Erſparniſſe in Höhe von 
6220 Zloty herauslockte. Er gab an, ſehr vermögend zu 
ſein und die Beträge zum Erwerb eines Grundſtlückes zu 
benötigen. Die Polizei ſtellte feſt, daß Adamus vermö⸗ 
genslos iſt. Die Polizei nahm ſich dieſes Adamus an, 
den ſie zunächſt in Haft nahm. 


Einbruch in ein Reſtaurant. 


In der Nacht zum Montag wurde in das am Ringe 
in Kattowitz gelegene Reſtaurant „Pokrzep“ ſien“ ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Der Einbrecher entwendete 
eine Kaſſette mit etwa 500 Zloty Inhalt ſowie einige 
Rechnungen und Quittungen. Im Verlauf des Montag 
konnte die Polizei den Täter, einen gewiſſen Eman el 
Ikas aus Kattowitz, ermitteln. Die Kaſſette wurde ſpä⸗ 
ter in der nahefließenden Rawa aufgefunden. Das Geld 
iſt aber von Ikas bereits beiſeite geſchafft worden. 


— — 


Ein Raribüberfall in Gasmas ken. 


In die Wohnung des Bauern Heinrich Hajno. in 
Studzienitz, Kreis Pleß, drangen in der Nacht zum Mon⸗ 
tag einige Unbekannte ein und forderten von Hajn ol die 
Herausgabe des Geldes. Die Einbrecher waren mit 
Gasmasken und Revolvern ausgeſtattet. Da ſich Hajo, 
weigerte, fein Geld herauszugeben, entſtand im Ha ſe 
Lärm, was die Mitbewohner auf den Platz rief, und fo 
Faben ſich die Nanditen genötigt, die Flucht zu ergreifen. 


beiter“ liebevoll die Hände, denn ſie hatten es geſchafft. 
Frank, der Kaſſierer, bekam ſeinerzeit nicht nur von 
Hermann Prügel, ſondern verlor durch Hermanns In⸗ 
trigen auch noch feinen Poſten. Und die Buchwald, Ko⸗ 
ſtorz, Sowa und Konſorten machten lange Geſichter, als 
fie nicht mehr „Vorſtandsmitglieder“ waren. Doch bed 
wird es ſich ja zeigen müſſen, weß Geiſtes Kind die übri⸗ 
gen 5 ehrenamtlichen Vorſtandsmitglieder ſind. Ob ſie 
im Ernſt daran gehen werden, die Mißſtände in der Gd 
zu beſeitigen? 

92 Delegierte und 27 Mitglieder des Vorſtandes 
und Gewerkſchaftsausſchuſſes hat man aufgeboten, „um 
die Mißſtände zu bereinigen“, über die dann nicht ein 
Wort innerhalb der Tagesordnung gefallen iſt. Und 
der Intrigant Hermann hat ſeine ſeit Tagen vorbereitele 
Anklagerede gegen die Bonzenwirtſchaft nicht gehal⸗ 
ten. Im Gegenteil: er reichte ſich mit den größten aller 
Geſinnungsakrobaten die Hand zur „Rettung der deut⸗ 
ſchen Arbeiter“, lies der Bonzenpoſten. 

Statt eines erläuternden Kaſſenberichbes faſelte Kaſ 
ſierer a. D. Frank über Volkstum, Einigkeit und und k⸗ 
bare Zuſtände im Vorſtand, ſchließlich beklagte er ſich, 
daß man vom Nationalſozialismus in der Gewerkſchaft 
deutſcher Arbeiter nichts merke, was gegen Jankowfki 
und insbeſondere den früheren „Marxiſten“ Hermann 
gerichtet war. Als ſpäter ein Delegierter ſich energisch 
dagegen verwahrte, daß die Gewerkſchaft keine Brutſtätte 
des Nationalſozialismus ſein ſolle, nickte Jankowiki 
eifrig zuſtimmend mit dem Kopf. Darob verlor der ganze 
jungdeutſche Troß die Sprache, niemand fand ſich, um 
die große Idee des Hitlerismus zu verteidigen. Nur 
ein gewiſſer Vogler ſchoß den Vogel ab und hielt den 
Bonzen eine Standpauke, die mit gemiſchten Gefühlen 
aufgenommen wurde. 

So nebenbei bemerkt, waren die Größen recht vor⸗ 
ſichtig, man blieb ganz unter ſich, ließ auch keine Gäſte zu 
Eines haben die Delegierten erreicht: die Gahilter wer⸗ 


den nicht mehr vom Vorſtand felbſtherrlich bestimmt, 


ſondern von der Kontrollkomniſſion, die jetzt den Ge⸗ 
werkſchaftsausſchuß erſetzen wird, wenigſtens iſt der Vet⸗ 
ternwirtſchaft der Kuzella, Dziumla und Genoſ⸗ 


ſen vorgebeugt worden. Aber wir zweifeln nicht daran, 


daß es Jankowſki ſchon gelingen wird, die Sache nach 
der Speckſeite zu ſchmeißen. Und der zweite Vorſitzende. 
Hermann, wird weiter die jammervolle Rolle des „Füh⸗ 
rers“ mimen und ſich weiter der Intrige bedienen, um 
das Rennen auch in Zukunft zu gewinnen. Diesmal 
hat er es noch geſchafft. a 

Doch nicht zu früh frohlocken. Denn ſchon geht 
„Gemecker“ um, es gebe innerhalb der Angeſtellten⸗ und 
Arbeiterorganiſationen zu viel „Führer“, von denen 
nicht alle eine reine Weſte haben. 

FTE ER EN, 
Ein internationaler Kaſſenräuber geſaßt. 

Wir berichteten ſeinerzeit, daß in der Nähe von 
Moszcezenice ein Mann verhaftet wurde, bei dem größere 
Geldbeträge vorgefunden wurden. Der Mann hatte 
verſucht, den Grenzbeamten zu beſtechen. Wie nun be⸗ 
richtet wird, handelt es ſich um einen internationalen 
aus Lemberg ſtammenden Kaſſeneinbrecher, der Joſef 
Hernball alias Joslem Ehrlich heißt und neben zahlrei⸗ 
chen Betrügereien auch einen Mord au dem Gewiſſen 
hat. Ehrlich⸗Hernball lam aus der Tſchechoſlowakei, wo 
er eine Kaffe in der Zelluloſefabril in Ruszbark einen 
Beſuch abgeſtattet und etwa 250 000 Kronen geraubt 
hatte. Hernball befindet ſich im Gefängnis zu Loslan, 
wo er feiner Aburteilung entgegenſieht. Insgeſamt wur⸗ 
den bei ihm gegen 2000 Zloty und 120 690 Dchechenkro⸗ 
nen beſchlagnahmt. 


Zwei Rybniker Häftlinge entf! nhen. 

Die bei Rodungsarbeiten in den Wäldern von 
Przegenda bei Rybnik beſchäftigten Häftlinge aus dem 
Rybniker Gefängnis, Johann Kruczek und Paul Szalas, 
benutzten die Gelegenheit der zeitweiligen Abweſenhei! 
des Wärters, um in der Gegend nach Orzesze zu ent⸗ 
fliehen. Obwohl die Polizei und auch das Gefängnisper⸗ 
ſonal alarmiert wurden, gelang es bisher nicht, die bei⸗ 
den Häftlinge wieder einzufangen. 


Mord auf einem Ablaßfeſi. 

In den Abendſtunden des Sonntag wurde in Pa: 
newnik, Kreis Pleß, wo der jahresübliche Ablaß ſta'tge⸗ 
funden hat, auf der Szadokſtraße die Leiche eines jungen 
Menſchen aufgefunden. Urſprünglich nahm man an, 
daß es ſich um einen Betrunkenen Handelt, bis ſchließlich 
die Polizei herbeigeholt wurde und die Feſtſtellung 
machte, daß der junge Mann einige ſchwere Kopfverletzun 
gen davongetragen hat. In nächſter Nähe befand fit 
eine Zaunlatte, mit der anſcheinend die Tat begangen 
worden iſt. Die Leiche wurde in die Friedhofhalle ger 
ſchafft. Inzwiſchen iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich um 
einen gewiſſen Paul Herke aus Bismarckzütte handelt, 
der 18 Jahre alt iſt und ſich am Sonntag nachmittag aus 
dem elterlichen Haufe mit einem unbekannten Begſeiter 
entfernt hat, um zum Ablaß nach Panewnil zu gehen. 


Ueber die Urſachen des Mordes oder den Täter “id 
nähere Informationen bis zur Stunde noch nich' zu 
erlangen. 

Selbſtmordwerſuch. 

Großes Aufſehen erregte hier der Selbſtmordverſuch 
der Dentiſtin Dr. Kamila S., die in einem hieſigen Uli⸗ 
ternehmen beſchäftigt war. Die S. nahm eine größere 
Menge Eſſigeſſenz ein, wurde indeſſen beobachtet und 
nach polizeilicher Intervention ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt. 


Furchtbarer Tod eines Invaliden. 

Bei der Kreuzung der Schmalſpurbhahn mit ger 
Hauptbahn in Kattowitz II, geriet der Invalide Joſef 
Achtelik aus Janow unter einen Zug der Schmalfpur: 
bahn, von dem er etwa 30 Meter mitgeſchleppt wurde 
Achtelik verſtarb auf dem Transport nach dem Brüder⸗ 
kloſter in Boguſchütz. Wie es heißt, war A. ſchwerhörit 


Bielig-Biala u. Umgebung. 


Herr Krzyzanowfli jab ſein Unrecht ein! 
Der Streik in Kamitz beigelegt. 


Der Olkupationsſtreik bei Krzyzanowſki in Kami 
ift ſchon beigelegt. Herr Krzyzanowſki erklärte erſt am 
vorigen Mittwoch, daß er keinen Vertrauensmann und 
euch keine Gewerkſchaftsorganiſation anerkenne. Darauf⸗ 
hin traten die Arbeiter geſchloſſen in den Okkupations⸗ 
ſtreik, welcher bis Dienstag vormittag dauerte. Vormit⸗ 
tags fand eine Verhandlung mit den Vertretern der Ter- 
tiiarbeiterorganifation und der Firmenleitung ftat'. 
Auf dieſer Verhandlung wurde unſere Organiſation und 
auch der Vertrauensmann, der vorige Woche von der Ar⸗ 
beiterſchaft dieſes Betriebes gewählt wurde, anerkannt. 
Es dauerte gar nicht lange, und Herr Krzyzanowſer be: 
ſann ſich eines beſſeren. Jetzt iſt zu hoffen, daß aach die 
Arbeiter in Wilanowice den Weg zur Ocganiſation ſin⸗ 
den und den Kampf um beſſere Lebensbedingungen auf⸗ 
nehmen werden. 

In den nächſten Tagen wird die Gewerkſchaft For 


derungen um eine Lohnregulierung überreichen. 


Eröffnung ber Bibliothek. Die Leitung der Gewerk⸗ 
ſchaftsbibliothek in Bielitz gibt bekannt, daß die Biblio⸗ 
thek am Dienstag, dem 8. September, wieder eröffnet 
wird. Die Bücherausgabe erfolgt jeden Dienstag und 
Freitag von 5 bis 7 Uhr abends. 


Thealer⸗Nachrichten. 

Nur noch bis einſchließlich Samstag. den 5. Sch 
tember, werden die vom Vorjahre abonnierten Plätze für 
die bisherigen Abonnenten reſerviert. Ab Montag, den 
7. September, gelangen dann die noch vorhandenen 
Plätze an Neuabonnenten zur Ausgabe. Es ergeht daher 
nochmals der dringende Appell an die bisherigen Abon⸗ 
nenten, ihre bisher inne gehabten Plätze bis Samstag, 
den 5. r, zu beheben. Der Beſtand des Thea 
ters iſt nur dann geſichert, wenn jeder feinen Platz im: 
Theater abonniert. Das Theater braucht dieſe Unter⸗ 
ſtüzung um weiter eriftieren zu können. 

Der an alle Abonnenten und Intereſſenten koſtenlos 
ur Verteilung kommende Werbekalender gibt in allen 
. genaueſten Aufſchluß. Die Wecbe⸗ 
ſchrift bringt neben der Aufſtellung des Känſtlerperſonals 
den ſehr reichhaltigen in Ausſicht genommenen Spiel⸗ 
plan der neuen Saiſon. Der Spielplan umfaßt Klaſſt⸗ 
kervorſtellungen, Schauſpiele und Komödien, Luſtſpiele 
und Volksſtücke ſowie eine Anzahl neueſter muſikatiſcher 
Werke. Es ergeht daher nochmals der dringende Appell: 
Werbet für das deutſche Theater durch Zeichnung von 
Abonnements. N 

Die Spielzeit wird Samstag, den 19. September 


im Abonnement Serie rot mit der Welturaufführung 


des Schauſpieles „Neun Offiziere“ von Georg Fraſer er: 
öffnet. Dann folgt das Luſtſpiel „Liebe iſt nicht ſo ein⸗ 
fach“ von Ladislaus Fodor und als drittes Stück das 
Operetten⸗Luſtſpiel „Der Schneider im Schloß“. 


Einschreibungen in die deutſche Privathandelsſchule. 

Die Nachtragseinſchreibungen in dieſe Anftait für 
das Schuljahr 1936—37 finden ab Sonntag, den 30. 
Auguſt, zwiſchen 11 bis 12 Uhr mittags in der Direk⸗ 
tionskanzlei, Wyſpianſkiego 5 (Schneidergaſſe), ftait 
Bei der Einſchreibung iſt das letzte Schulzeugnis vorzu⸗ 
weiſen. Die Anmeldungen können nur durch die Eltern 
oder deren Stellvertreter mündlich oder ſchriftlich erfoi- 
gen. Nähere Auskünfte werden bei der Anmeldung be⸗ 
reitwilligſt erteilt. Das neue Schuljahr keginnt am ? 
September mit dem üblichen Gottesdienſt. 


Bergtour auf die Babia⸗Gora. 


Die Naturfreunde unternehmen am Samstag, em 
5 September, eine Bergtour auf die Babia⸗Gora. Ab⸗ 
fahrt am Samstag, dem 5. September, um 4.30 Uhr 
nachmittags vom Bielitzer Bahnhof nach Jelesnia, von 
dort Aufſtieg auf die Babia⸗Gora. Die Rückfahrt er⸗ 
folgt am 6. September. Eiſenbahnſpeſen 31. 3.30 Gäſt⸗ 
herzlich willkommen. Führer Ni. Daltner. 
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Die deutsche Schulnot in 205g. 


Entſprechend der Anordnung der Schulbehörden be⸗ 
Annt heute das neue Schuljahr 1936/37. Die Eröffnung 
folgt durch Gottesdienſte in den Kirchen aller Bekennt⸗ 
tilfe. Die Kinder finden ſich heute um 9 Uhr in den 
Schulen ein. Der normale Unterricht beginnt morgen. 


Deer erite Schultag iſt für Kinder und Eltern zumeiſt 
n Freudentag, ein Tag voller Erwartungen und Hoff⸗ 
jungen. Für die Fortentwicklung des K Andes iſt es oon 
lergrößter Bedeutung, daß ihm die Sch lle als Ort der 
zeude und Fürſorge erſcheint und daß im Elternhauſe 
Ar den erſten Schultag alles auf dieſe Note abgeſtinunt 
Bird. 
Wieviel bittere Tränen werden aber heute in vielen 
utichen Familien in Lodz fließen? Wurden doch auch 
dieſem Jahre wieder Hunderte von deutſchen Kin⸗ 
irn entgegen dem Willen ihrer Eltern polniſchen 
ſchulen zugeteilt. Zwar haben die Ellern gegen dieſe 
Mißachtung ihres Willens bei der Lodzer Schulbehörde 
Berufung eingelegt, doch ſind dieſe Berufungen nach al» 
Erfahrung nur zum Teil. berückſichtigt worden. 


Nach unſeren genauen Feſtſtellungen wurden mehr 
13 200 Berufungen dieſer Art im Lodzer Schulinpet: 
rat eingelegt. Auf eine Anfrage im Schulinſpektorat, 
welchem Maße dieſe Berufungen berückſichtigt worden 
len, konnte uns im Augenblick keine genaue Auslkäanſt 
geben werden, doch erklärte uns der Herr Schulinſpek⸗ 
A, daß wohl gegen 100, d. h. über die Hälfte der Ge⸗ 
ie berückſichtigt und dieſe Kinder noch deutſchen Schu⸗ 
zugeteilt wurden. Es war uns bisher nicht möglich, 
gene Unterſuchungen darüber anzustellen, wieviel Be⸗ 
ſungen abſchlägig beantwortet und wieviel Eltern, de⸗ 
n Kind einer polniſchen Schule zugeteilt wurde, auf 
8 Berufungsrecht überhaupt verzichtet haben, da ſie 
n der Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Schrittes über: 
gt waren. 

Jedenfalls iſt die von uns ſeinerzeit veröffentlichte 
fer über die Nichtberürſichtigung non mai: als 400 
then Schulanmeldungen bisher von feiner offiziellen 
te dementiert worden! Zieht man aber auch nur die 


1 Schulinſpektor beſtätigte Ziffer in Betracht, o 


ibt ſich, daß allein vom neuen Jahrgang über 100 
Kinder der Wohltat und des geſetzlahem Rechts 
. Unterricht in der Mutterſprache verluftiy und der 
utſchen Schule verloren gehen. Dieſe maſſenhafte Zu⸗ 
lung deutſcher Kinder an polniſche Schulen bedeutet 
er für den deutſchen Schulbeſitzſtand in Lodz eine ganz 
enfe Gefahr. Eine Anzahl von über 100 Kindern 
gibt zwei volle Schulklaſſen, die ſomit dem deubſchen 
ulweſen verloren gehen. Wiederholt ſich dieſe Praxis. 
s nach den Erfahrungen der letzten Juhre leider zu 
ürchten iſt, ſo kommen wir zu der erſchreckenden Feſt⸗ 
lung, daß 


in Lodz eine für zwei deutſche Schitlen austezvthende 
Anzahl deutſcher Kinder ſtändig gegen den Willen 
ihrer Eltern die polnſſchen Schulen bevölkert. 


eſe Gefahr zu bannen, wird die Aufgabe der verank⸗ 
ortungsbewußten Kreiſe der deutſchen Bevölkerung un⸗ 
er Stadt ſein. Schöne Reden und Phraſen können und 
rden nicht helfen, es müſſen Taten folgen. Dieſe 
ten zur Rettung der deutſchen Schule wird das neue 
uljahr bringen müſſen! 


die allgemeine Lage des Schulweſens. 
die Saynmlungsplage hört auf, die Schubücher bleiben. 
Warum gerade Bauernſöhne? 


Während der Ferienzeit iſt im polniſchen Schul⸗ 
ſen eine erfreuliche Aenderung eingetreten: das Kuk⸗ 
Eminifterium hat angeordnet, daß die „freiwilli zen“ 
mmlungen unter den Schülern in leinem Fall m mehr 
1 Groſchen mon atlich ausmachen dürfen. Das 
Arifft Volksſchulen. Für Mittelſchulen wurde die 
öchſtgrenze auf 20 Groſchen feſtgeſetzt. Wohlgemerkt: 
ſe Verordnung rührt nicht an Beträge, die von den 
chulleitern zum Ankauf von Lehrmitteln erhoben wer⸗ 
n. Wir erinnern daran, daß aber auch dieſe Gebühren 
ſcht unter Druck eingezogen werden dürfen. Die nächſte 
ukunft wird zeigen, ob dieſe von den Eltern mit Freu⸗ 
A begrüßte Verordnung des Miniſters in der Praxis 
uch Beachtung finden wird. 


Eine weitere ganz beſonders für die Eltern wichtige 
krordnung des Kultusminiſters betrifft die Lehr⸗ 
cher. Es wurde angeordnet, daß die Handbücher 
pnbiägtic nicht gewechſelt werden dürfen, nur in den 
usnahmefällen. Das iſt richtig. Nur ſchade, daß Leh⸗ 
ir und Kind gerade bei dieſen Lehrbüchern bie: 35 
len, die in Fachkreiſen nicht als gut gelien. 

Wir machten ſchon zu Ende des Schuljahres darauf 
Umerkſam, daß das gegenwärtige Schuljahr einen 
ende punkt in der von Jendrzeiewicz geführcen 
chulpolitik darſtelle. Nach jahrelanger Unterbrechung 
erden wieder etliche hundert Lehrer neu angeſtellt, unn 
n Anwachſen der Zahl der zum Analphabeten⸗ 
um verurteilten Kinder zu verhindern. Im 
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| Die Berufungen der deutſchen Eltern zum größtenteil unberückſichtigt. 
Trauriger deutſcher Schulbeginn. 


Spielerinnen feſtgeſetzt. 


polniſcher Kinder verſchloſſen, in dieſem Jahre wird die 
Zahl wohl kaum geringer fein, aber ſie wäre viel größ ec 
geworden, wenn ſich im Staatshaushalt dic 8 Millioner 
Zloty für Schulzwecke nicht gefunden hätten. 

In den Voksſchulen iſt die Reform in organiſato⸗ 
riſcher Hinſicht, wie auch in pädagogiſch⸗didaktiſcher, ganz 
durchgeführt. Das polniſche Volksſchulweſen iſt dem 
neuen Schulgeſetz gemäß in 3 Stufen eingeteilt: 1. Stufe 
(+ Abteilungen, Landſchulen mit einem Lehrer), 2. Stuſe 
(5 oder 6 Klaſſen, 4 oder 5 Lehrer, in kleigeren Städten) 
und die Volksſchule 3. Grades mit 7 Klaſſen, die volle 
Schule. In der Volksſchule wird nach neuem Pro⸗ 
gramm und mit Hilfe neuer Handbücher unterrichtet. 

Auch die Umgeftaltung der Gymnaſien 
iſt beendet. 
4 Klaſſen. 


Die Gymnaſien neuen Typs haben nur noch 
Aber die Lyzeen, die den Gomnaſiaſten wei⸗ 


Sport. | 


Die Lodzer Ausmaßflelf gegen LKS. 


Bekanntlich kommt am Sonntag auf dem LKc⸗ 
Platz ein Repräſentationsſpiel zwiſchen der Ligamann⸗ 
ſchaft des LKS und einer Auswahlmannſchaft, beſtehend 
aus Spielern der Lodzer A-⸗Klaſſe⸗Veremen, zum Aus⸗ 
trag. Die Auswahlelf ſoll aus folgenden Spielern be: 
ſtehen: Laß (Sp. u. To.), Janiszewſki (Wima), Fran⸗ 
kus (UT), Sudra (Widzew), Chojnacki, Pile (UT), Ne⸗ 
wiszewſki (Widzew), Swientoſlawſki, Klimezak (U z, 
Lecminjti (Wima), Owetarel (SKS) und Krolaſik (UT). 
Dem Spiel geht ein Vorſpiel zwiſchen den Junioren des 
ERS und Widzew voran. 


| 
vorigen Jahr blieb die Schule faſt einer ganzen Million N 
| 


Städteſpiel im Handball und Hazenn. 

Der Lodzer und der Warſchauer Sportſpieleverband 
ſind überein gekommen, alljährlich Städteſpiele im Hand 
ball und Hazena auszutragen, und zwar in der Marje, 
daß die erſten Spiele im Frühjahr und die Revanche⸗ 
ſpiele im Herbſt ſtattfinden werden. In dieſem „Jahre 
ſellen die Spiele am 20. September zum Austrag 
kommen. 

Im Zuſammenhang damit hat der Lodzer Verband 
bereits Trainingsſpiele für ſeine beſten Spieler und 


Diverſe Sportnachrichten. 

Am Sonntag komt auf dem Sportplatz in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 28 ein leichtathletiſches Treffen zwiſchen 
SER und Pas zum Austrag. ö 

Das Gerücht, daß Pietrzak aus der Boritaffel 
P ausgetreten und der Warszawianka beigetre 
ſein ſoll, trifft nicht zu. Pietrzak erſcheint weiterhin z 
den Trainings des IKP. 

Am Freitag, Sonnabend und Sonntag kommen die 
Tennismeiſterſchaften des Union⸗Touring zum Austrag. 

Heute um 19 Uhr hält Alexander Kordasz im Lo⸗ 
kale des Zjednoczone, Przendzalniana 68, einen Vor⸗ 
trag über die diesjährigen olympiſchen Spiele. 

Der Hammerwerfer Wenglarezyk stellte mit 44,05 
Meter einen neuen Polenrekord auf. 


be 
kn 
de 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 4. September 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallpl. 6.33 Gymnaſtik 3.50 Militärkon⸗ 
zert 12.03 F 12.23 Der Dan⸗Chor ſingt 


16 Konzert 16.45 Reportage über Poleſie 17 Se⸗ 
liſtenkonzert 18.15 Ungariſche Melodien 19 Kon⸗ 
zert 20.55 Aktuelle Plauderei 21 Mbendlo:izert 
22 Sport 22.15 Unterhaltungsmuſik. 

Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallpl. 
Schleſiſche Chöre. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuftt 12 Konzert 14 Allerlei 16 
Oſtpreußen zur Stelle 17 Konzert 20.10 Funk⸗ 
expedition nach Lappland 22.30 Nachtmuſik 23 
Wir bitten zum Tanz. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Buntes Konzert 20.10 
Funkexpedition nach Lappland 21 Offenes Singen 
22.30 Sinfonie von Bruckner. 

Wien. 
12 Konzert 15.40 Frauenſtunde 19.30 Chorkonzert 
21.20 Klaviermuſik 22.10 Oſterreichfſche Komponi⸗ 
ſten 23.45 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Konzert 


22.20 Schallpl. 


15.30 Plauderei 18.19 


16.10 Orcheſtermuſik 20 Volkslieder 


> 


terbilden ſollen, beſtehen immer noch 
pier. Selbſt die Mittelkhuldireftoren. 
noch nichts Genaues zu jagen. 

Bekannt ſein dürfte, daß laut einer Verordnung des 


f dem Pa⸗ 
wiſſen darüber 


| Miniſterrats jede Landgemeinde verpflichtet iſt, ein 
Stypendium für einen begabten Banernſohn auſzu⸗ 
bringen. Die begabten Bauernſöhne haben ihr. Stm⸗ 
pendien ſicher Miniiter Poniatowſki zu verdanke: der 


fh beſonders für die Belange der Landbevölkerg > in 


tereſſiert. Die 1 gejagt, iſt das eine r e in p o⸗ 
litiſche Geſte, die den Zweck ver dete wie jo v. 1 
andere an die Landbevölkerung gerichtete Geſten, die 


Bauern Legierungsfreundlicher zu ſtimmen. Wir find 
die letzten, die an dieſer Verordnung verneinende Kritik 
üben wollen, es macht uns aber ſtutzig, daß man für Ar⸗ 
beiterkinder an den verantwortlichen Stellen we⸗ 

niger Sympathien zu haben ſcheint, um ſo m: gr, 

da die Stypendien der Bauernſöhne den Staatsfislus ja 
nichts koſten, die Unterſtützungsſummen müſſen von den 
Gemeinde kaſfen aufgebracht werden. Eine ähnliche 
ordnung in bezug auf die Stadtgemeinden, die Arxeiter⸗ 

kindern zugute kommen würde, iſt den Regierungsſtellen 


Ver⸗ 


aber wohl weniger angenehm. Die Bauern zählen be⸗ 
kanntlich zu der langmütigſten Bevöllerungsſchicht .. 
neee eee 


Die Zahl der Radioabonnenten geſti⸗gen. 

Während bisher in den Sommermonaten die Zahl 
der Radivabonnenten immre zurückgegangen it, iſt in 
dieſem Jahre eine Steigerung zu verzeichnen. So iſt im 
Monat Auguſt die Zahl der Radioabonnenten in 223 
um 352 geſtiegen. Am 1. Auguſt waren in Lodz 28 812 
Radioabonnenten regiſtriert, 622 kame: im. Laufe des 
Auguſt hinzu, 270 fielen ab, ſo daß die Zahl der Abon⸗ 
nenten am 1. September 29 164 betrug. 


Die heutigen Rundſunkſendungen von der A sſtellung. 


Ab 19 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk get 
ſeine Sendungen aus dem Studio der elektrotechnjſchen 


Ausſtellung in Warſchau. Die Sendungen beginnen mit 
der Komödie von Fredro „Nörgelei und Trotz“, weiches 


ſchon vor Jahren mit Erfolg im Rundfunk aufgefühet 
wurde. Gegenwärtig führt das „Wgobrazni“⸗Thegter 
dieſe Komödie im Studio der Warſchauer Ausſteilung 
auf. Um 19.30 Uhr beginnt das Konzert der Vorks⸗ 
kapelle unter Leitung von Feliks Dzierzanowfki, an wel⸗ 
chem auch die Soliſten Tadeusz Zagadlo und at La⸗ 
dosza teilnehmen werden. Nach dem Konz rt folgen die 
Beantwortungen von techniſchen Anfragen, "die Abende 
nachrichten und eine aktuelle Plauderei. 


Szleminſka und Bloch am am Mitraghon, 


Allmählig kehren die Rundfunkkünſtler von 
Erholungsurlauben zurück. Zu dieſen zählt in erſter 
nie die Sängerin Aniela Szleminſka, die heute im Roa 


thren 
Hr 
25 


zert „Unſere Lieder“ um 21 Uhr auftreten wird. In⸗ 
mittelbar nach dieſem Konzert werden die Runofunk⸗ 
hörer Gelegenheit haben, den polniſchen Pianisten Ig⸗ 
nacy Blochman, der andauernd im Auslande lobt, zu 


hören. Sein Programm umfaßt die Eu von Händel, 
die A⸗Dur⸗Sonate von Schubert und die „Drei In pes 
viſionen“ von Poulene. 


Der Rundfunk im Dienſte des Gordon⸗Benett⸗ 
Iluges 1936. 

Es iſt heute ſelbſtverſtändlich, daß alle großen Er 
eigniſſe nicht nur eine eniſprechende Oe anijation bend 
tigen, ſondern daß auch der Rundfunk für nötige Aale 
mationen ſorgt. Der Rundfunk ſtellt beute neben der 
Preſſe die größte Propagandakraft dar. Dieſe Macht 
dürfte allen, durch die unzähligen täglichen Vorkomm⸗ 
niſſe genügend bekannt ſein. 

Nun einiges über den Flugwettbewerb, der dank des, 
Rundfunks zum Erlebnis für alle Rundſunkhörer gewer⸗ 


a 


den iſt. Im Jahre 1906 jtarteten zum erſten Male 
einige Ballons zum Wettbewerb, der in den folgenden 
Jahren zu einer großen Popularität gelangen jollte, 


Mit der Zeit nahmen daran immer mehr Nationen eil, 
ſo daß dieſer Wettbewerb zu einer Weliperanſtaltung 
wurde. In den letzten drei Jahren ſiegte hintereinanber 
Polen und damit ging auch der von dem Ameritauer 
Gordon Benett geſtiftete Pokal in den Veſitz von Polen 
über. In den Jahre n 1933 und 1934 ſiegte der Ballen 
„Kosciuszko“ und im vergangenen Jahre „Polonia 11“. 
Um die Tradition dieſes Wettbewerbes aufrecht zu erhal 
ten, hat die „Gazeta Polſka“ einen neuen Wanderpreis 

in Geſtalt eines Bildhauerwerkes geſtiftet. 
Der polniſche Rundfunk wird ſeinen Hörern die 
ſrannendſten Momente aus dem Wettbewerb übermittein 
—. 


Nur 10 Groſchen täglich 


koſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnementz 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutiche 

Tageszeitung Polens. Dabei iſt fie aktuell und vieljei::g 

und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 

geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leser 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


Darum in jedes Heim die „Volts zeitung“ 


Nr. 741 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(102. Fortſetzung) 


Hatte er vielleicht eine andere Antwort 
Es zuckte in ſeinem Geſicht, aber er fragte 
ſanft: „Auch dann nicht, wenn ich dich 
bitte?“ 

„Auch dann nicht! Ich will dein 
wenn du mich ſchon gar nicht haben 
hervor. 

„Kind, ich dich nicht wollen!“ Er wandte ſich ab, es 
war ihm ſo entfahren, ſie ſollte ja dergleichen gar nicht 
hören! 

Aber Marlott hatte es doch vernommen, ein wenig 
hob ſich das blaſſe Geſicht, und die Augen ſtreiften scher 
feine Geſtalt, um ſich gleich wieder zu ſenken. 

„Warum haſt du mir einen Abſchiedsbrief ge⸗ 

ſchrieben? 

„Marlott, begreifſt du denn nicht? IR bin arm, 
ganz arm geworden, ich muß von vorn anfangen, und —“ 


„Ach ſo, da kannſt du keine Frau gebrauchen?“ 

„Mädchen, mach es mir doch nicht ſo ſchwer! Es 
iſt doch nur um deinetwillen, daß ich ſtell aus deinem 
Leben verſchwinden wollte. d 

Als wir uns verlobten, konnte ich dir etwas bieten; 
ich war reich, und du hätteſt ein ſchönes, ſorgloſes Lehen 
an meiner Seite geführt. 

Jetzt bin ich arm, ich werde kämpfen und ſorgen 
müſſen, und mein Einkommen wird ſo beſcheiden ſein. 
daß ſich meine Frau höchſtens eine Auſwartung für die 
groben Arbeiten halten kann. Anſtatt auf Bälle und 


erwartet? 
ruhig, ſaſt 
herzlich darum 


letztes Geld nicht, 
willſt“, ſtieß ie 


eee su ich fie BO 80 den Wald 15 


Tonfilm Kino: Theater * 


Przedwiosnie 


Zeromſtiego 74/75 Tel. 129.88 = 


N nto inol- Glob Mittel gegen Tuber« 

E 9D 9 fulofe, Aſthma und 

Atmunge leiden, „Univerfal“ heilt Aheumatismus und 

allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 

Ekzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 

empfiehlt das Laboratorium bei der Apotheke 
Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz, Brzezinſka 56. 


letzter Modelle kaufſfſt Du am 
PELZE billigſten nur beim Kürſchner 
ADOLF FERFECKI 

Lodz, Nawrot 19, offenes Gefhäft, Tel. 21050 
Umſaſtonierungen 9 2 ¼ ment werden billig 
3 pur ua 9 en 
Deuce in Heilanſtalt 


Benerologiiche 


Haut: und Geſchlechtstran heiten 
Von s früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotelowile 161 
Konfultation 3 Zloty 


Dr. J. NADEL 


richtete Villa zum Geſchenk zu machen, 


Volkszeitung — Vonnerstag, den 3. September 1936. 


ren, und an Stelle von großen Reiſen könnte ich mit ihr 
vielleicht nach einer beſcheidenen Sommerfriſche in die 
nächſte Umgegend fahren. Statt ihr eine elegant einge⸗ 
müßte ſie mit 
einer Dreizimmerwohnung vorlieb nehmen; und, ſiehſt 
du, ſolch eine Ehe, die kann man nur aus Liebe 
ſchließen.“ 


„Ich verſtehe, du haſt in mir nur zine Frau zum 


Repräſentieren geſucht, du haſt mich nie geliebt, und —- 
je, dann werde ich wohl wieder gehen müſſen.“ 

Er ſtand mit einem Sprug neben ihr, packte ſie an 
den Schultern, daß es ihr weh tat. 

„Marlott, biſt du eigens hiergergelonmen, um mich 


zu quälen?“ 


Sie ſah ſchnell zu ihm auf, und dann ſchüttelte ſie 
Kopf. a 

„Nicht? Ja, warum denn?“ 

„Weil, weil“, ſie ſprach ſo leiſe, daß er den Kopf 
ganz tief beugen mußte, um ſie verſtehen zu können; 
„Weil ich geglaubt habe, wir gehören in guten und auch 
in böſen Zeiten zufammen. Aber da haſt du mich auf 
einmal allein gelaſſen.“ 

Er ſah ſie unverwandt an. 


den 


„Ja, veil ich dich viel 


zu lieb habe, Marlott, als daß ich dich in meine beſchcänk⸗ 


ten Verhältniſſe hineinziehen möchte“, 
und ſchwer. 

Der braune Mädchenkopf war noch immer geſenkt. 

„So, und da haſt du gedacht, ich würde das Geld 
nehmen und froh ſein, daß ich den Mann dazu los bin? 
Für ſo ſchlecht haſt du mich gehalten?“ 

Er atmete ſchwer. 

„Nein, aber 15 wußte doch, daß du mich nicht lichen 
kannſt.“ 

„Weißt du das ſo genau?“ 

Das war ſo leiſe geſprochen, es blieb ein Wunder, 
wi 8 es 3 hatte! 


ſagte er langſam 


Heute Premiere! Eröffnung deer Nachferien-Saiſon Heute Premiere! 


8 Roſen“ 


m gn den Hauptrollen: Lilian Harvey und Willi Fritsch. 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr Sonn- u. RN um 12 
Preiſe der Plätze: 1. 
Vorgünſtigungs⸗Kupons 70 Groſchen. 


lag. Zl 1.09. 2. 90 Gr., 3. — 50 Groſchen | 


Metro Heute und folgende Ad ria 


. nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 
Przejazd 2 Tage Glöwna 1 Geheimniſſe. Auf Grund von 
Aſtrologie, Chiromantie und Me⸗ 


Das monumentale Jilmwerk nach dem berühmten Werk 


von Doſtojewſki 


Schuld und Sühne 


In der Hauptrolle der unvergleichliche Charakterdarſteller 


HARRY BAUR 


Nebenbei: PAT- Wochenſchau 
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| Nächſtes 


4 

„Mädchen, Marlott, das — nein, laß dich jetzt nich 
vom Mitleid treiben, es wäre ein Unglück für Die) Ang 
für mich!“ 

Marlott ſpürte das heſtige Schlagen ‚feines Herzens, 
fie wußte nun, daß er fie liebte und daß er alles, was en 
von Anfang an für fie getan hatte, aus Liebe zu ihr ge 
tan hatte! 

Tief bewegt und doch der Schelmerei einen kleinen 
Platz einräumend, ſagte ſie leiſe: „Ein Unglück? And 
ich habe gemeint, ich bringe dir das Glück ins Hause“ 

„Marlott, iſt das wirklich wahr? Du haſt mich 
lieb, und du wollteſt aus Liebe bei mir bleiben? Un 
fürchteſt dich nicht vor dem Leben, wie ich es dir vorhin 
ausgemalt habe? Marlott!“ 

Aber der ſchlanke, zierliche Mädchenrörper wich nicht 
zurück, im Gegenteil, er kuſchelte ſich ganz, ganz feſt in 
die Arme, die ihn hielten. 

Sein Geſicht beugte ſich 
ihrigen. a 

„Und die Kleinſtadt, Marlott? Du haſt mir doch pe 
jagt, du könnteſt nicht in einer kleinen Stadt leben!“ 

„Ich kann alles, wenn —“ und nun erglühte das 
Mädchengeſicht dunkel. 8 

„Wenn ich dich liebe? Meinſt du das? Kind, f 
du das nicht? Marlott!“ ſchloß er zärtlich rufend, deng 
das Geſicht war noch immer an ſeinem Arm verſteckt. 


tiefer, war nahe deut 


Aber er mußte nochmals bittend rufen, ehe es ſich gu 
ihm hob. Die Augen leuchteten und glänzten tränen, 
feucht, aber der rote, blühende Mund öffnete ſich zu 
einem leiſen Wort. 

War es ſchon geſprochen? Oder ging es 


unter in 

der Seligkeit des erſten Kuſſes? a 
Sie wußten es beide nicht. 
5 i Foriſetzung folgt. 


Progr.: Dodek an der Front 


mit Adolf Dymsza in der Hauntrolle. 


1 Proſeſoor det Gehelm-Mifenftjaft 
„ERGANDI“ 


erſchließt mit vollſtändiger Ge⸗ 


dialausſage wird jedem geſagt, in 
welcher Zeit in der Lotterie geſpielt 
werden ſoll und auf die Glücks⸗ 
nummer hingewieſen. Es wird 
Rat in Unglücksfällen, im Ehe⸗ und Liebesleben untez 
voller Garantie erteilt ſowie der Kraudheitsſtanz 
beſchrieben, wobei erfolgreicher Rat unentgeltlich erteilt 
wird. Für die Ri tigleit der Vorausſagungen zeugen 
zahlreiche Dankſchreiben des In⸗ und Auslandes. 
Perſönlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 
(niedrige Preiſe) Eödz, ul. Glöwna 13, Wohnung ? 


Zambur Pflanzenextrakt bejeitigt die ſchlecht 

Verdauung und reguliert den Magen 

Autihemor Kräuterextrakt. ein Mittel gegen His 

morrhoiden. Pulver ⸗Glob gegen Koopfſchmerſen 

Krem Bodo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 

bei der Apotheke Dr. Phar. St. Trawkowſki. Lob 
Brzezinſka 56 
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Seonentrantbeiten und Gebuetshiite | Kauft aus 1. Quelle Wring moſchinen Din med. S. Krynska 
| Andrzeia 4 Tel. 223-9 Kinder⸗Wagen 7 Fabeſllager Epestaläustin für 
Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends Nelall⸗Belten „DOBROPOL” Haut: u. beneriſche Krankheiten 
ieee Natratzen sevstiert er Beteitauer 73 Tel. 15990 Frauen und Kinder 
Achtung! Bücherfreund! und auf ſßedern Patent- im Nele zurückgelehrt | 
Gmpfängt von 11—1 und 3—4 aachen | 
dle Bibliothek der ar Sienkiewicza 34 Tel. 146.10: 


Unterhaltung an sv Wissens 


Das geschmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Büͤcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bande des Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


eee 
„Nollepreffe” Petrikauer 109 
Hmmm 


Sinnen 


III 


Auslieferung: 


EA 
* 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ebonnemen tepreis: monatlich mit Zuſtellung ins Daus 
und durch die Moſt Zloty B.—. wöchentlich Zlotu —. 78 
Luslanb: monatlich Zloty a. —, jährlich Zloto 72. 
Ciaxluunmer 10 Groschen Sonntags 28 Groſchen 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


II. | 
Kolleltur Nr 10 19 Europa: Straszny dwor 
2 * Grand · Kino: Robin Hood aus Eldorade 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Eos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Anzeinenpreife: Die 9 Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
fuhe 50 P 5 gr 25 Prozent Rabatt. 
alben ee im er Text für die Druckzeile 1.— Zlom 
Auslant — Vrozent a Ing 


Kino- Programm. 
Casino: Tanzmusik 
Corso: l. F. P. 1 antwortet nicht 
Die letzte Serenade 


Mira: Die Helden von Sibirien 
Metro - Auris: Schuld und Sühne 
Palace: Die Launen der Pompadour 
Przedwicsnie: Schwarze Rosen 
Rakieta: Pan Twardowski 


et | Rialto: Die Hoheit Gro mutter 


Verlagsgeſellſchaft „Volkapreffe” m. b. G. 
eat 
t ter . m er 
—. ie Ih e Jaden Se o. e. 
uf: „Pest“, Lon Vetrifaoner 101 


